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Porträt

Tuchatschewskij, Marschall der Sowjetunion
Führende Generäle des 20. Jahrhunderts

Generalsekretär Stalin
mit Marschall Woro-
schilow, Volkskommissar

für Verteidigung,
auf einem Werbeplakat
der Roten Armee 1935.

Berufsoffizier, durch und durch
Militär, russischer Patriot, einer der
Schöpfer von Stalins starker Roter
Armee - und Stalins Opfer, «gesäubert»

in Moskau 1937.

Tuchatschewskij stammte aus einer
russischen Landadelfamilie. Er wurde am
16. Februar 1893 geboren. Kadettenschule

Von Dr. Peter Gosztony, Bern

und Offiziersausbildung bildeten den
Grundstein seiner Laufbahn. 1914 erhielt
er sein Leutnantspatent. Nach
Frontbewährung wurde er zum Oberleutnant
befördert, aber im Flerbst 1915 geriet er in

deutsche Kriegsgefangenschaft.

Vom Offizier des Zaren zu den
Bolschewiken

Dem Offizier des Zaren gelang jedoch die
Flucht nach Petrograd (heute St. Petersburg),

und somit war er Augenzeuge der
Februar-Revolution 1917. Zu den Bolschewiken

wechselte der 24jährige Offizier
1918, als der «rote Carnot», Lew Trotzkij, der
Organisator der Roten Armee Lenins, das
bisher von den Kommunisten sträflich
vernachlässigte Militärwesen - 1918 bedingt
durch politische Notwendigkeit - in die
Hände genommen hatte. Tuchatschewskij
trat auch in Lenins Partei ein. Er erkannte
und anerkannte Lenins Bemühungen, Russland

vor dem deutschen Kaiserreich zu
schützen.
Im Bürgerkrieg (1918-1922) hatte
Tuchatschewskij eine Reihe Führungsaufgaben
zu bewältigen. 1920 war er der
Oberbefehlshaber jener roten Armada, die die
polnischen Invasoren aus der Ukraine vertrieb
und danach eine Offensive gegen
Warschau durchführte. Vor den Toren der
polnischen Hauptstadt wurden seine Truppen
jedoch vernichtend geschlagen.

Bewährung und Beförderung

Im Jahre 1921 kam es im Gouvernement
Tambow und im Marinestützpunkt Kronstadt

bei Petrograd zu offenen, bewaffneten

Revolten gegen die nunmehr terroristische

Ausübung der Macht durch Lenins
Partei. Bauern, Arbeiter und Matrosen griffen

zu den Waffen. Die Parteiführung schlug
diese Bewegungen mit brutaler Gewalt
nieder, und zwar unter dem Oberbefehl des
einstigen Zarenoffiziers Tuchatschewskij.
Der spätere rote Marschall zeigte auch hier
seine unbedingte Hingabe an die
Bolschewiken. Er wurde danach dementsprechend

belobigt und zwischen 1925 und

1928 zum Chef der Militärakademie der
Roten Armee, Oberbefehlshaber der Westfront

und später zum Chef des Generalstabes

ernannt. 1929 schickte man ihn mit
einem Dutzend anderer Kommandeure
nach Deutschland. Sie sollten dort innerhalb

der Reichswehr (Weimarer Republik)
einen Offizierslehrgang absolvieren.
Damals ein Privileg.

Hervorragender Organisator
und Stratege

Tuchatschewskij erwies sich Anfang der
dreissiger Jahre als einer der hervorragenden

Organisatoren, Strategen und
Militärtheoretiker seiner Epoche. Mit seinem
Einfluss liess Stalin die sowjetischen
bewaffneten Kräfte modernisieren.
Tuchatschewskij sah die Wichtigkeit der Technisierung

und Motorisierung der Streitkräfte
in einem kommenden Krieg voraus. Ihm

gelang es, die Rote Armee bis 1935 zu
dem modernsten und schlagkräftigsten

stehenden Heer der damaligen Welt ins
Leben zu rufen. Die Panzer- und die
Fliegertruppen wurden gefördert, Luftlandedivi-
sionen (1935!) organisiert. Seit 1934 vertrat

Tuchatschewskij die Ansicht, ein Krieg
zwischen Nazi-Deutschland und der
Sowjetunion würde nicht lange auf sich warten

lassen. Tuchatschewskij bereitete daher

die Rote Armee sowohl militärisch als

auch politisch auf diese Auseinandersetzung

vor.

Zum Marschall befördert

Am 20. Februar 1935 wurden fünf
Persönlichkeiten der Roten Armee zu Marschällen

ernannt: W. K. Blücher, S. M. Bud-

jonny, A. I. Jegorow, K. J. Woroschilow
und M. N. Tuchatschewskij. Zwei davon
stammten aus dem Offizierskorps der
Zaren-Armee. Von den fünf Marschällen wurden

in den nächsten Jahren drei «gesäubert».

Unter diesen befand sich auch
Tuchatschewskij. Seine Verhaftung erfolgte
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Marschall Tuchatschewskij

am 1. Juni 1937. Bis Ende 1936 hatte der
Marschall als Nummer zwei in der
sowjetischen Militärhierarchie fungiert (Nummer
eins war Stalins Bürgerkriegs- und
Trinkkumpan Marschall Woroschilow).

Zum Tode verurteilt

Über den Prozess wissen wir noch heute
wenig. Tuchatschewskij wurde vor ein
Militärtribunal gezerrt und als «Agent der
deutschen Faschisten» und somit als
«Verräter» angeklagt. Der Marschall wurde am
11. Juni 1937 zum Tode verurteilt. «Mir
scheint, ich träume ...»: Dieser Satz allein
ist als Tuchatschewskijs «Vermächtnis»
aus jenen letzten Tagen überliefert. Noch
am Abend des 11. Juni 1937 wurde der
Marschall in Moskau erschossen. Sein
Name und seine Taten wurden aus den
Annalen der Roten Armee gestrichen. Seine

Frau und seine drei Töchter wurden in

Gulags eingeliefert, wo sie dann elend
starben. Auch die Schwester von
Tuchatschewskij kam im Gulag um.

Von Chruschtschow rehabilitiert, aber

Chruschtschow, der Stalins Terrorherrschaft

1956 (teilweise) entlarvt hatte und
1960 auch eine offizielle Teilrehabilitierung
der kommunistischen Opfer dieses Regimes

durchsetzte, gab Tuchatschewskij
seine Ehre zurück. 1964 durften sogar seine

«gesammelten Schriften» erscheinen.
Unter Breschnews Herrschaft (1964-1982)

hatte man aber Tuchatschewskij wieder
mit Vorliebe «vergessen». Aus den meisten
Lexika wurde sein Name gestrichen: keine
Strasse, Kaserne oder Militärinstitut wurde
nach ihm benannt. Ganze Generationen in

der Sowjetunion wuchsen nunmehr so auf,
die - wenn sie zufällig auf Tuchatschewskijs

Name aufmerksam wurden - glaubten:
Der rote Marschall sei 1937 bloss eines
natürlichen Todes gestorben. Von seiner
Absetzung und Exekutierung wissen die
allerwenigsten.
Nach dem Zusammenbruch des
kommunistischen Regimes in Russland (1991)
hatte man in Moskau kein Interesse,
Tuchatschewskijs Lebensweg zu bewerten.
Nebelhaftes und Schweigen wurden das
Los des roten Marschalls, der - trotz einiger

Widersprüche in seiner Karriere -
durch sein Talent und Wissen einen festen
Platz in der Militärgeschichte unseres
Jahrhunderts einnimmt.
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